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«Mein Training ist so
abgestimmt, dass
ich in kurzer Zeit
zur Rennform finde
undWettkämpfe
bestreiten könnte.»

Ramona Forchini
Profibikerin

Wiegehtes Ihnen?
RamonaForchini:Gut. Ich fühlemich
gesundundbinalsEinzelsportlerin so
gut alsmöglich amWeitertrainieren.

Abergibtes in ihremTrainings-
plan trotzdemEinschränkun-
gen?
Die Corona-Virus-Krise hat den ge-
samten Rennplan durcheinanderge-
wirbelt. Renneinsätze habe ich vor-
aussichtlich bis Anfang Mai keine.
Zudem wurden die Trainingslager
abgesagt. Das hat Auswirkungen auf
meinen Trainingsplan. Nach der
Schliessung diverser Geschäfte ab-
solviere ich dasKrafttraining statt im
Fitnesscenter nun zu Hause. Da ist
Kreativität gefragt. Für Radtrainings
gehe ichnachdraussenandie frische
Luft. Wenn ich mich alleine bewege
und das Risiko auf ein Minimum re-
duziere, sollte das keinProblemsein.

SindgemeinsameTrainings
nochmöglichodererlaubt?
Kürzlich absolvierte ich zusammen
mitmeinerNationalmannschaftskol-
legin Linda Indergand in Barcelona
einTechniktraining.Wirkonntenauf
den letztenDrückerheimfliegen, be-
vor es zu weiteren Einschränkungen
im Flugverkehr kam. Zwischenzeit-
lich hat der Verband eine Weisung
herausgegeben, inderunsempfohlen
wird, möglichst allein zu trainieren.
Zu zweit etwa wäre es, glaub’ schon,
nochmöglich, eswirdaberdavonab-
geraten.

EssindschwierigeZeiten,auch
fürSpitzensportler.Wiegehen
SiemitderSituationum?
Man muss die Situation annehmen
und das Beste daraus machen. Ich
möchte betonen, dass ich für die
MassnahmendesBundesratesvollstes
Verständnishabe.EsgehtumdieGe-
sundheit aller, damüssenpersönliche
Interessenhintenanstehen. Sportlich
ist es zur Zeit schwierig, die Motiva-
tion hochzuhalten, weil ich nicht ge-
nauweiss, aufwelchenWettkampf ich
trainieren soll beziehungsweise auf
welches Datum.

WastreffenSie fürVorkehrun-
gen,umnicht inKontaktmit
anderenMenschenzukom-
men?

IchmeideMenschenansammlungen
momentanganzgenerell.MeinLeben
spielt sichnebstTrainingundEinkauf
nur noch zu Hause ab. Auch meine
Grosselternbesuche ichzurZeitnicht,
ausserum ihnenLebensmittel vorbei
zu bringen. Und dasmit Abstand.

HabenSiekeineAngst,dassSie
dasCorona-Viruserwischt?
Nein, Angst habe ich keine, ich bin
jung, gesund und hoffentlich robust
genug. Panik ist fehl am Platz. Nur
vernünftiges Handeln hilft. Sorgen
mache ichmirumdieälterenMitmen-
schen, um die Wirtschaftssituation
undummeineExistenzalsSelbststän-
dige. Ich hoffe, wenn wir die Krise
überstanden haben, dass mir meine
SponsorenweiterhindieTreuehalten

oder halten können. Biken ist mein
Beruf, vondemichohnemeineSpon-
soren nicht leben könnte.

EinevernünftigeSaisonpla-
nung istderzeitkaumrealis-
tisch.Wannsollendienächsten
Rennenstattfinden?
Die Rennen des Swiss Bike Cup sind
bisauf jenesAnfangMai inLeukerbad
abgesagt. Die Bike-Europameister-
schaften von Mitte Mai in Graz wer-
den auf September verschoben. Das
erste Weltcup-Wochenende in Nove
Mesto, das amWochenende vom 22.
bis 24.Mai über dieBühnegehen sol-
lte,wurdenunamDienstagebenfalls
abgesagt. Jedenfalls gemässderWeb-
site. Ichdenke,dassdieSaisonweit in
denHerbst hineingehenwird.

Nebstdenwenigen,aktuell aber
gestrichenenHC-/C1-Rennen,
wärederWeltcup inNoveMesto
jenesRennengewesen,beidem
SiemiteinemgutenErgebnis
nochaufdenOlympia-Zug
aufspringenkönnten.Glauben
Sienochdaran?
Ja, ich glaube daran.Mittlerweile hat
der Weltverband UCI die Weltrang-
listenpunkte per 15.März fairerweise
eingefroren. Zudem beantragt der
internationale Radverband, beim
Olympischen Komitee dieQualifika-
tionsperiode für Tokyo rückwirkend
auf den 3.März zu stoppen. Stimmt
dasOlympischeKomiteediesemAn-
trag zu, sollen weitere Quotenplätze
geprüft werden. Um einen exakten
Leistungsvergleich zu sehen, würde
ichamliebstendieQualifikationsren-
nen bestreiten.

WasdenkenSie,wannwerden
dieOlympischenSpiele stattfin-
den?
Diese Entscheidung liegt zum Glück
nicht in meinen Händen. Ich bin Bi-
keprofi undmöchte mir mit der Teil-
nahme an den Olympischen Spielen
einen Traum verwirklichen. Wann
dies der Fall sein wird, werden die
kommenden Wochen und Monate
zeigen.Mein täglichesTraining ist so
abgestimmt, dass ich in kurzer Zeit
wiederzurRennformfindeundsofort
Wettkämpfe bestreiten könnte.

Interview: Beat Lanzendorfer

Eine Kämpferin, die sich nicht aus der Ruhe lassen bringt

Ramona Forchini wohnt in Wattwil,
hat Jahrgang 1994, liebt Sport, die
Natur, ist Kaffeetrinkerin und relaxt
zwischen den Trainings gerne.
Gelernt hat sie Kauffrau EFZ in einer
öffentlichen Verwaltung, sie gehört
zu der Elite, fährt seit 2018 im jb
Brunex Felt Factory-Team und ist
Mitglied im RMV Mosnang.
In ihrer sportlichen Vergangenheit
trumpfte die Profibikerin gemäss
den Einträgen auf ihrer Website mit
Gold an einer Weltmeisterschaft,
einer Europameisterschaft, einem

Weltcuprennen und an den Europa-
meisterschaften 2019 auf. Silber
holte sie an einem Weltcuprennen,
sowie Bronze an einer Weltmeister-
schaft und zweimal Bronze an
Europameisterschaften. Bei den
Landesmeisterschaften sicherte sie
sich dreimal Gold, viermal Silber
und viermal Bronze. Sie ist ehrgei-
zig, eine Kämpferin, lässt sich nicht
aus der Ruhe bringen, hat immer ein
Lächeln übrig. Radfahren ist ihre
Profession, über Stock und Stein,
rauf und runter. (pd)

Die Wattwiler Profibikerin hat derzeit ihre Trainingseinheiten so angelegt, dass sie jederzeit Wettkämpfe bestreiten könnte. Bild: PD

Bike Die Toggenburger Profibikerin Ramona Forchini ausWattwil äussert sich zur aktuellen Pandemie,
deren Auswirkungen und Einschränkungen auch für Spitzensportler nicht einfach sind.

«Jetzt istKreativitätgefragt»
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